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Briefe

Mutlos
<Licht fürs Lernen», Themenheft von Hochparterre, April 2014

Wie im Editorial des Themenhefts zum Tages-
licht-Award vorweggenommen, stellt sich
tatsächlich die Frage: Warum ein weiterer Award?
Noch dringender stellt sich aber die Frage: Warum

ein so mutloses Resultat? Die Qualitäten des

Schulhauses Leutschenbach wurden zu Recht

ausgiebig in allen Fachpublikationen publiziert
und von unzähligen Fachverbänden gewürdigt.
Demgegenüber führte aber gerade dieser Bau zu

einer sehr kontroversen Diskussion in der
Öffentlichkeit. Er initiierte erstens die Kritik, dass die
Architekten mit der Stadt Zürich überdurchschnittlich

teuer bauen. Zweitens wird der einmalige
Raum der vollverglasten Turnhalle auf dem Dach

kontrastiert durch die Tatsache, dass die meisten

Benutzer die Halle nur mit Beschattung und Ab-
dunkelung verwenden können, da es sonst blendet

oder zu hell ist. Mit etwas mehr Sensibilität
und Mut seitens der Jury hätte vermieden werden

können, dass dieses Haus noch einmal auf einen

Thron gehoben wird. Es hätte unter den Bewerbern

durchaus unbekanntere, aber gleichwohl
interessante Objekte gegeben. Christoph Dettling,

Zürich und Oberarth

Replik DerTageslicht-Award zeichnet einzig den

herausragenden Umgang mit dem Tageslicht aus.

Natürlich zählt auch die architektonische Qualität.

Durch sein Spiel von innen und aussen und den

Umgang mit dem Tageslicht schafft das Schulhaus

Leutschenbach eine besondere Atmosphäre. Es

wurde bei der Besichtigung durch die Jury offenbar,

dass die Schüler und Lehrpersonen diese
Qualität wertschätzen. Die Tageslicht-Originalität
des Gebäudes zeigt sich zudem gerade auch
anhand der Turnhalle. Weil sie auf dem Dach liegt,
haben die Nutzer das Gefühl, im Freien zu sein.

Der Unterschied zu den üblichen Turnhallen im

Untergeschoss könnte nicht grösser sein. Die

Jury akzeptierte die manchmal notwendige
Abbiendung als dessen Konsequenz. Lukas von Oreiii,

Geschäftsführer Velux-Stiftung, Zürich

Out und erbaut

Das Ende
des Regenbogens
Manchmal muss ich mit dem Zug an Schlieren vorbeifahren.

(Für die Nichtzürcher unter Ihnen, dieser Satz sagt
inhaltlich etwa so viel aus wie: Ich mag meine Arbeit als
Tierarzt, aber manchmal muss ich verwesende, überfah-
rene Igelbabys anfassen.) Seit Neustem steht am Schlie-
remer Bahnhof die <Iris> siehe Seite 6, der neuste Coup in
Sachen Agglomerationsverschönerung und zwanghafter
Ablenkung von der allgegenwärtigen Vorstadttristesse:
ein freudloser Betonklotz im fabulösen Kleid regenbogenbunter

Lamellenstoren. Ein Regenbogen, so wurde mir
einmal erklärt, sei Einhörner-Erbrochenes - fröhlich, bunt
und irgendwie magisch ohne klaren Ursprung. Die <Iris>

nimmt sich diesen Look etwas zu sehr zu Herzen. Doch
was von aussen aussieht wie die industriellste Schwulen-
bar San Franciscos oder das erste dreidimensionale
Fernsehtestbild, wird von innen her nach Bezug wohl eher grau
beanzugt daherkommen, als neues Habitat für Büros und
Verkauf, innen anonym, aussen visueller Infarkt.

Vielmehr als architektonische Notwendigkeit ist <Iris>

darum in Wirklichkeit natürlich - so hört und liest man, und
wie könnte es auch anders sein - Kunst. Kunst im Schatten

der Grossstadt, Kunst als Hilfeschrei an Zugreisende
mit Fensterplatz, Kunst, die aussieht, als hätte sie sich
auf der Architektur erleichtert wie ein Einhorn auf dem

Heimweg nach der Party. Hazel Brugger ist Slampoetin,
Bühnendichterin und Autorin, hazelbrugger@me.com. Die Kolumne als Video:

hochparterre.ch/out-und-erbaut
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